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Deutschland.
Berlin , 26. Jan . Zwischen dem deutschen Bevollmäch-

igten irr Oppeln rmd dem Vertreter der polnischen Regierung
ei der Interalliierten Kommission ist eine Uebereinkunft ge¬
losten worden dahingehend, daß den im polnischen Staat
lohnenden deutschstämmigenOberschlesiern bei der Vorberei-
mg für die Abstimmung und bei der Reise zur Abstimmung

Meu ilbst seitens der polnischen Behörden keinerlei Hindernisse in
en Weg gelegt werden dürfen. Ebenso ist die KurierverLin-
ung zwischen dem deutschen Plebiszitkommissariat und den
eutschen Abstimmungsorganisationen in Oberschlesiensichcr-
rstellt worden. Von deutsches Seite ist zugesichert, daß, wie
hon bisher geschehen, die in Deutschland wohnenden Stimm-
erechtigten polnischen Stammes in der Ausübung ihres
stimmrechts nicht beschränkt werden. Ebenso ist deren Verkehr

ich dem polnischen Plebiszitkommissariat unter den gleichen
Bedingungen wie in Polen zugesagt worden.

Berlin , 27. Jan . Wir erfahren, daß die britische Mili-

Für Zimmer und Servis »kommission in Berlin Ende März aufgelöst wird.Strafanzeige gegen die Reichsgetrcidestelle.
, Stuttgart , 26. Jan . Von zuständiger Seite wird u. a.
beschrieben: Der Arbeitgeberbund für das Fuhr - und Trans-
«rtgewerbe in Württemberg hat eine Strafanzeige gegen die
keichsgetreidestelle wegen angebl. Haferwuchers angekündigt,
ks wird behauptet, die Reichsgetreidestelle biete den Pferde-
Mtern Haber alter Ernte zu 160 Mark für den Zentner an,
M die Reichsgetreidestelle selbst zu einem erheblichn Teil für
lS bezw. 25 Mark aufgekauft habe. Dem Arbeitgeberbund
p genau bekannt, daß i^ I . 1920 der Höchstpreis von 25 Mk.Ipreiswert zu verkaufen. ^ — ——. , —„ .. - — — -

« sür den kleinsten Teil der Ernte , den sog. Pflichthafer,
« 7?_ . . gegolten hat Und daß k-"' ri, böberenNlpstl'^ olten hat und daß der Freihafer zu bedeutend höheren

^ -1— -— Preisen gehandelt wurde. Der Reichsminister für Ernährung

rxro

«Id Landwirtschaft hat bereits am 14. Dezember v. Js . im
teichstag klar gelegt, daß es sich bei den jetzt zur Verfügung
«stellten Hafermengen nicht um Pflichthafer handelt, sondern

—„ , , „ » »M Elchen Hafer, den die Reichsgetreidestelle mit durchschnitt-
»e ktl ' M 185 Mark für den Zentner bezahlen mußte. Nur dadurch,

W der bis Mitte September erworbene billigere Hafer in
v " x » ivlll I »VI vm Gesamtpreis eingerechnet wurde, war es möglich, den Preis

. .. «f 160 Mark herabzudrücken. Die württ . Regierung hat
zu kaufen und erb N^ ^it nach Bekanntwerden dieser Verrechnungsart darauf

KüI ' I sLUILkj «gewiesen, daß dies zu falschen Vermutungen und Ver-
Käaewerk irrung im Kreise der Erzeuger Anlaß gebe. Die württ . zu-

^- -— fündigen Stellen haben mit Erfolg Vorkehrungen getroffen,
Gräfenhausen.  m den Haferversand nach außerhalb Württembergs und die

Einen erstklassigen, mhaltung des Höchstpreises nachzuprüfen. Heuer gibt es einen
Mnrmte alten SimmeMMN Käferpreis überhaupt nicht. Der Preis von 160 Mark

^  sr ein Durchschnittspreis für in der Hauptsache freien Hafer
) ^ " ter Ernte unter Anrechnung geringfügiger Mengen neuermte. Die württ . Regierung hat bei den Reichsstellen alles

tan, um zu einer geordneten Regelung der Hafererfassung
gelangen. Wenn Württemberg mit seinen Anträgen nicht
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vorzüg-

liefert

setzt mit Garantie dem Beii vollem Umfang durchgedrungen ist, so berechtigt das nicht
aus . l Vorwürfen gegen die württ . Regierung. Reichsrecht geht

Wilh . M Landesrecht. Württemberg ist in der Brotgetreidever-- -- - - -rgung, wie dem Arbeitgeberbund genau bekannt ist, durch-
Ottenhausen.  is auf das Reich angewiesen.

Ein schönes Arbeitsgemeinschaft der Süöd . landw. Arbeitgeberverbände.
Auf einer dieser Tage in Stuttgart gehaltenen Tagung

I a Südd . land - und forstwirtschaftlichenArbeitgeberverbände
suche einstimmig die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft be¬

hloffen. In die Arbeitsgemeinschaft sollen auch die Gärt-
Mien, Käsereien, Molkereien und Torfwerke einbezogen
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si -k, ^den, ebenso der staatliche Grundbesitz, so weit er land- oder

-- ermstlin » irn genutzt wird. In der Aussprache über die
Conweiler,  rbeitsverhältnisse in der Landwirtschaft kam zum Ausdruck,

>ß die in der vorläufigen Finanzarbeitsordnung festgesetzte
Arbeitszeit zu gering ist, und daß die Dienstbotentarife keine
'Kimmung über die Arbeitszeit enthalten dürfen. Die
cbeitszeit in den landwirtschaftlichen Nebenbetrieben und

/k" Mdlichen Gewerbetreibenden soll den natürlichen Bedürf-
H / -Km entsprechen wie die Arbeitszeit in der Landwirtschaft ge-

, , werden. Krankengeld, Jnvalidengeld und sonstige14 Vrochen lrachNg, M - und landesgesetzliche Lasten sind den landwirtschaft-
zum zwecken Mate Arbeitern und Dienstboten nach den gesetzlichen Be-
zu verkaufen. wmungen anzurechnen.

Eugeu Ra > Deutscher Reichstag.
Berlin , 26. Jan Im Reichstag sprachen heute zum

Kizetat weiter die Abg Graf zu Dohna (DVP .) und Frau
«r Lüdcrs (Dein.) worauf Justizminister Heinz? ausführte,

sei jederzeit bereit, über die Kriegsverbrecher Auskunft zu
Mm. Familien - und Frauenrecht würden seinerzeit bei der
»evision des bürgerlichen Gesetzbuches miterledigt werden Tie
sl'etzlich? Gleichstellungvon Mann und Frau werde bezüglichsind vorrätig in der - 7- . .

^ « »» tiei, ^ Zulassung der Frauen zum Richter- und Rechrsanwalts-E . Meey lchM D cy weiteren Wege weisen. Auf eine Frage des nnab-
JNY . bi) . Vlroui . Sauerbreh , ob die Sache mit der Königspartei

M jle Fälschung sei, stellte der Minister fest, daß die Unter¬
schriften Ludendorffs, Reventlows und Escherichs unter dem

^der kommunistischen Presse veröffentlichten Dokument ge-
». sind. Er wies ferner die maßlosen Angriffe des Ab-

Ordneten aus die deutsche Justiz energisch zurück und führte
Heule aveno N . Gll » für deren strenge Unparteilichkeit an . Die Linke

ürnte er, mit der Gewalt zu spielen, der die Reichsjnstizver-
»Itung mit der größten Energie entgegentreten werde. Der

weitere Verlauf der Sitzung, deren Kosten die unabhängigen
Abg. Bock und Rosenfeld bestritten, war ein beispielloser
Skandal . Kundgebungen riefen Gcgenkundgebungm hervor,
alles schrie durcheinander; Vizepräsident Böll und Präsident
Löbe waren machtlos. Nach Annahme eines Schlußantrags
durch die bürgerlichen Parteien wiederholten sich bei dem
Schlußwort , das der Kommunist Kühnen erhielt und während
dessen die bürgerlichen Parteien den Saal verließen, die
Szenen. Schließlich wurde abgestimmt und der Etat ange¬
nommen, desgleichen der Antrag Radbruch (Soz .) mit den
Stimmen der Linken gegen die noch nicht vollzählig versam¬
melten bürgerlichen Parteien , ebenso der Frauenantrag . Um
8 Uhr wurde die Sitzung auf morgen Nachmittag 1 Uhr ver¬
tagt.

Ein versozialifierter Betrieb.
Das Bekleidungsamt Altona war im Herbst 1919 nach

seiner Schließung als staatlicher Werkstättenbetrieb einer Ar¬
beitergenossenschaft als Genossenschaftsbetriebzu ganz billigen
Preisen überlassen worden (1,7 Millionen Mark bei 7 Mill.
Taxpreis). Dieser Betrieb war als Musterbetrieb für weitere
Sozialisierungsversuche gedacht. Die Genossenschaft, die eigent¬
lich für die minderbemittelte Bevölkerung wohlfeile Bekleidung
Herstellen sollte, lieferte ausschließlich an das Ausland , kam
aber nicht auf ihre Kosten und hat jetzt ihren Betrieb der Ham¬
burger Privatindustrie angeboten. Den Schaden hat das Reich,
die Warenvorräte sind im Auslande, und der Katzenjammer
trifft die Arbeiter.

Die Veranlagung zum Reichsnotopfcr.
Man darf gespannt sein, wie das Reichsfinanzministerium

sich zum Ultimatum der Bahr . Landesbauernkammern stellen
wird. Bekanntlich hat das einzige bisherige Bauernparlament
in Deutschland, die Bahr . Landesbauernkammer, dem Reichs¬
finanzministerium auf einstimmigen Beschluß ein Ultimatum
gestellt, weil es die, Veranlagung zum Reichsnotopfer nicht
nach dem Wehrbeitrag von 1917, sondern nach dem Papier¬
markerträgnis der Nachkriegszeitvorgenommen hat.

Keine Zusage Bergmanns.
In politischen Kreisen Berlins wird die Meldung der

„Daily News", daß der deutsche Staatssekretär Bergmann auf
den Vorschlag einer Zahlung vpn 15 Milliarden in fünf
Jahren , das heißt durchschnittlich drei Milliarden Mark im
Jahre , eingegangen sei, für eine Sensationsnachricht geholt n,
die der tatsächlichen Grundlage entbehrt. Mitteilungen
Bergmanns über den Gang der Verhandlungen sind, soweit
bekannt, bei den zuständigen Stellen in Berlin nicht einge-
trofsen, was auch durchaus erklärlich ist, da bisher noch keine
Entscheidung in Paris getroffen wurde und alle Nachrichten
über den Verlauf der Konferenz mehr oder minder auf Ver¬
mutungen beruhen. Auch über eine Mitteilung , die Berg¬
mann dem „Daily Chroniclc" zufolge gemacht haben soll,
in der er die Bereitwilligkeit Deutschlands zur Zahlung von
ein Drittel in bar und zwei Drittel in Gütern in Aussicht
gestellt habe, ist offiziell in Berlin nichts bekannt.

Die Stellungnahme der deutschen Regierung.
Berlin , 27. Jan . Aus Anlaß zahlreicher Auslassungen

der inländischen und ausländischen Presse, die sich mit der
Frage der Reparation beschäftigen, ließ sich gestern abend der
Reichskanzler von dem Reichsminister des Aeußern und dem
Reichsfinanzminister eingehend über diese Frage berichten. Es
bestand Uebereinstimmung über folgende Beurteilung der Stel¬
lungnahme der deutschen Regierung : Nach wie vor ist es ein
dringendes Interesse Deutschlands, die Höhe seiner Repara¬
tionsschuld so bald als möglich kennen zu lernen. Es hat ein
vertragsmäßiges Recht darauf, daß ihm diese Kenntnis bis
zum 1. Mai 1921 beschafft wird . Andererseits verkennt
Deutschland nicht, daß zur Zeit die Festsetzung der Schuld¬
summe schwierig ist. Die deutsche Regierung würde daher
bereit sein, auf die Einhaltung der Frist zu verzichten, wenn
es ihr gelänge, sich mit den alliierten Regierungen über Teil¬
leistungen Deutschlands während der nächsten 5 Jahre zu ver¬
ständigen. In diesem Sinne hat sie den Plan der 5 Jahres¬
zahlungen als Ausgangspunkt der weiteren Verhandlungen
angenommen. Die deutsche Regierung verlangt nun, daß bei
den Verhandlungen über diesen Plan die zahlenmäßige Höhe
der Jahreszahlungen einstweilen Vorbehalten bleibt und daß
zunächst die Methode der Sachleistungen und ihre Bewertung
Und die für die Bemessung für Deutschlands Leistungsfähigkeit
maßgebenden in Brüssel näher zu bezeichnenden Umstände er¬
örtert werden und daß über die Höhe der Gesamtschuldauch
bei dem Zustandekommen der Vereinbarung über die Annui¬
täten nicht etwa erst nach Ablauf der 5 Jahre , sondern sobald
als möglich weiter verhandelt wird. Dieses Verlangen ist von
dem französischen Botschafter in Berlin bei einer entscheidenden
Besprechung mit dem deutschen Außenminister als berechtigt
anerkannt worden. Es bildet also die Grundlage der weiteren
Verhandlungen . Ohne ein Entgegenkommen der alliierten
Regierungen auf den von der deutschen Delegation in Brüssel
bezeichneten Gebieten könnte die deutsche Regierung die An¬
nahme der 5 Jahresleistungen , die ein großes Entgegenkommen
ihrerseits darstellen, nicht verantworten.

Ausland.
Paris , 27. Jan . Nach einer Meldung der Agenee Havas

haben sich die Betriebseinschränkungen bei mehreren Fabriken
in Nancy erhöht. In den Schuhfabriken sind die Arbeiter nur

30 Stunden wöchentlich tätig . Auch aus Montauban wnden
Arbeitseinstellungen gemeldet. Eine Weberei hat ihren Beiriet
geschlossen; in einer anderen Weberei wird nur 2 Wochen
monatlich gearbeitet.

Wiens Kampf ums tägliche Brot.
Wien, 27. Jan . In der heutigen Sitzung des National¬

rats hat die Regierung eine Reihe neuer Entwürfe eingebcacht,
darunter einen betreffend die Staffelung des Brotprei 'es. Das
Brot wird von nun an je nach Einkommen der Käufer 50, tt
oder 8 Kronen kosten.

Gewaltandrohung gegen den Anschluß Oesterreichs.
Echo de Paris meldet, daß in einer Besprechung zwischen

Briand Und Lloyd George zum Ausdruck kam, daß die fran¬
zösische und die englische Regierung sowie neuerlich die Ver.
Staaten die AnschlußbestrebuugenOesterreichs an Deutschland
aufs schärfste verurteilen . Briand ist entschlossen, jederzeit,
gegebenenfalls unter Anwendung von Gewalt den Zusammen¬
schluß zwischen den beiden Staaten zum Scheitern zu bringen.

Beschlagnahme deutscher Güter.
Paris , 26. Jan . Der oberste Gerichtshof hat eineu

Sequestor ernannt , welcher ermächtigt wurde, die deutschen
Güter und Guthaben der deutschen Versicherungsgesellschaft»»
mit Beschlag zu belegen.

Nur 200 Milliarden.
Nach einer Pariser Meldung der „Est-Europe " erklärte

Doumer in der gestrigen Vormittagsfitzung der alliierten
Staatsmänner , daß die von Deutschland zu zahlende Gesamt-
Entschädigungssumme mit 200 Milliarden festgesetzt werden
müsse, von welchen 112 Milliarden auf Frankreich entfallen
sollten. Die Bezahlung solle in 30 Jahren erfolgen, evtl,
könnte der Zeitraum verlängert werden. Die Jahresraten
würden also 12 Milliarden betragen, d. h. 1 Milliarde monat¬
lich. Deutschland müßte eben einen Teil seines Besitzes ver¬
pfänden, z. B . Eisenbahnen, Bergwerke und dergl. Frankreich
brauche allein 54 Milliarden für Pensionen und 48 für den
Wiederaufbau. Ohne diese Summe müsse es den Bankerott
erklären. Man sage, daß Deutschland dieselbe Gefahr bedrohe,
aber es sei schon moralischer, daß das Land bankerott gehe,
welches den Krieg begonnen habe. (?) Auf eine skeptische
Frage Lloyd Georges antwortete Doumer, daß Deutschland
vor dem Kriege Waren und Geld in Höhe von 10 Milliarden
Goldmark exportiert habe, was nach der heutigen französische»
Valuta 17 Milliarden entspreche. Deutschland könne also 12
Milliarden bezahlen und noch einen Rest für seine eigenen
Bedürfnisse behalten. Lloyd George meinte trotzdem, daß
Deutschland dann keine Mittel zur Beschaffung von Rohstoffen
haben werde. Doumer widersprach. Heute nachmittag wist
er den genauen Vorschlag über die Schuldsumme Deutschlands
der Konferenz vorlegen.

Geheimnisvolle Waffenkäufe.
In Rom, Mailand und Turin ist, wie italienische Blätter

melden, die Anwesenheit ausländischer Agenten . festgestellt
worden, die in großen Mengen militärische Ausrüstungsgegen¬
stände aufzukaufen versuchen. Für welchen Staat diese Waren
bestimmt sind, hat man bis jetzt noch nicht ermitteln könne«.
Man vermutet jedoch Zusammenhänge mit der gefürchteten
russischen Frühjahrsoffensive oder mit einem Angriff der
Bolschewisten gegen Rumänien.

Ein Armutszeugnis für Dentschtands Vertretung.
Zur Beschlagnahme des deutschen Eigentums im Wert

von 50 Millionen Lire wird in maßgebenden italienischen
Kreisen versichert, die italienische Regierung sei zu einem
Ausgleich bereit gewesen, aber mangels sachkundiger deutscher
Unterhändler sei sie gezwungen worden, die Vorteile des
Versailler Vertrages auszunützen. Andererseits wird ans
fremde Einflüsse hingewiesen, die auf die Beschlüsse der Re¬
gierung eingewirlt haben sollen. Nachdem die Angelegenheit
des deutschen Eigentums nun erledigt ist, erhielt die demsche
Botschaft endlich einen Sachkundigen Handelsbeirat in der
Person des seit 20 Jahren in Rom ansässigen Berliner Indu¬
striellen Arthur Butow.

Gesunkene U-Boote.
In einer längeren Betrachtung über den Verlust des

Unterseebootes „U 5" schreibt Archibald Hurd im „Daily Tele¬
graph": Abgesehen von den unvermeidlichen Verlusten bei den
Angriffen gegen Zeebrügge und Ostende hatten im letzten
Kriegsjahr die großen Unterseeboote der U-Klasse die meisten
Verluste. Je größer die Unterseeboote, umso größer ist die
Möglichkeit eines Unfalls und der Verlust an Menschenleben.
Das Unterseeboot trägt mehr als alles andere die Verant¬
wortung für die Zertrümmerung des deutschen Kaiserreiches
und für Las Unglück, das 70 Millionen Deutsche befallen hat.
Fm ganzen gingen während des Krieges 300 Unterseeboote
verloren. Einige waren verhältnismäßig klein, aber andere
sehr groß. Es verloren : Deutschland 200, Frankreich 16,
Italien 8, Türkei 2, England 54, Rußland 12, Oesterreich-
Ungarn 8 Unterseeboote. Der wirkliche Verlust ist vielleicht
viel größer, da die Zentralmächte niemals eine vollständige
Darstellung ihrer Verluste gegeben haben.

Ter englische Schiffsbau im vergangenen Jahre.
Der britische Bau an Schiffsraum im Jahre 1920 er¬

langte die höchste Ziffer, die je erreicht wurde. Sie übersteigt
die Gesamtziffer von 1919 um 435 162 Tonnen und beträgt
142 371 Tonnen mehr als die Rekordziffer von 1913. Es



wurde« gebaut auf private« Wersten 618 Handelsschiffevon
»055 634 Tonnen . Von dieser Gesamtzahl wurden 850 000
Tonnen für Eigentümer im Auslande gebaut.

Die Bolschewisten-Propaganda.
>k«sk«« , 27. Jan . Nach Mitteilungen , die die Sowjet¬

regierung aus Deutschland erhalten hat, sollen die eingeschrie-
kchriebenen Anhänger der dritter: Internationale in Deutsch¬
land etwa 300 000 bis 350 000 betragen. Die monatlichen
Ausgaben für die kommunistische Propaganda in Deutschland
Werden auf über zwei Millionen Mark angegeben. Die monat¬
lichen kommunistischenAusgaben für England sollen rund
R4 000 Pfund Sterling betragen, während die Zahl der ein¬
geschriebenen Kommunisten in Grosj-Britannicn sich nach
Mitteilungen , die der Sowjetregierung geworden sind, kaum
«Vf »5 000 beziffern. Nach England sind etwa 1500 kommu¬
nistische Agitatoren abgesandt. In Frankreich rechnet man
VereitS mit etwa 150 000 eingeschriebenenAnhängern . Tie
Kommunistischen Stützpunkte in Frankreich und Belgien sind
AariS , Lyon, Charleroi , Brest und Marseilles. Interessant
M, daß in Frankreich die Kommunisten und Syndikalisten Hand
Äk Hand arbeiten. In Frankreich beziffern sich die kommu-
«istischen Propaganda -Ausgaben auf 100 000 Franken im
Okonat.

Der Bauernaufstand in der Ukraine.
Die amtliche Zeitung der ukrainischen Räteregierung

«eldet , daß die rote Kavallerie den aufständischen Bauern in
-er Gegend von Kiew eine blutige Niederlage zugcfügt habe.
Gemäß einem mit Moskau getroffenen Abkommen wurden alle
Verwandten der aufständischen Bauern festgenommen und nach
Lordrußland deportiert, wo sie als Geiseln in Konzentrations¬
lagern festgehalten werden. Mehrere Dörfer des Departements
von Kiew, von denen bekannt war, daß sie den Aufständischen
Pferde , Wagen und Lebensmittel geliefert haben, wurden von
Grund auf zerstört. Alle Aufständischen, die mit den Waffen
kn der Hand gefangen genommen wurden, wurden sofort er¬
hoffen.

König Konstantin wird nicht anerkannt.
Die Alliierte Ministerkonferenz hat in der griechischen

Frage beschlossen, die Beziehungen zu König Konstantin nicht
aufzunehmen, sondern nur mit der griechischen Regierung zu
verkehren.

Die Unruhen in Indien.
Bombay, 27. Jan . Die Wertpapier-, die Baumwoll - und

die Edelmetallbörse find wegen Unruhen geschloffen worden.
Die Unruhen sind entstanden, weil Kinder Tauben töteten.
Diese Tauben galten den Eingeborenen aber als heilige Tiere.
Die Polizei wurde durch Schüsse verjagt. Gandhi , der Führer
der indischen Autonomiebewegung hat die Aufständigen in
einer Rede beglückwünscht. Er erklärte, Indien werde in einem
Jahr " Autonomie erhalten haben. Auch im Bezirk Raiberelli
find neue Unruhen ausgebrochen. Der „Daily Telegraph"
Hält die Lage für so ernst wie seit 1857 nicht mehr.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 28. Jan . In aller Stille beging gestern

Ortssteucrbeamter Emil Knobloch  mit seiner Frau das
»5jährige Ehejubiläum, aus welchem Anlaß der Liederkranz
seinem aktiven Sänger abends ein gelungenes Ständchen
darbrachte mit den besten Wünschen für die Zukunft.

Calmbach,. 27. Jan . Auf Veranlassung der Ortsgruppe
des Evang . Volksbundes hält Arbeitersekretär Springer
aus Stuttgart eine Reihe von 4 Vorträgen , die zum Nach¬
denken über die schweren Fragen der Gegenwart anleiten und
Wege zu ihrer Lösung zeigen möchten. Der erste fand heute
Abend vor einer zahlreichen Zuhörerschaft aus allen Kreisen
statt und behandelte die Frage : „Wie werden wir ein
Volk ?" Er schilderte die Verhältnisse, welche die innere
Volksgemeinschaft zersetzt haben, und zwar auf Grund eigensten
persönlichen Erlebens, vor allem die Entwicklung des Arbeitcr-
stands und seine seelische und materielle Lage. Die Vorbeding¬
ungen waren gegeben mit der Entwicklung der Technik, ü-w
Manchestertum mit seiner Auffassung des Wirtschaftslebens qls
freie Betätigung der einzelnen Kraft und reines Vertragsver¬
hältnis zwischen Unternehmer und Arbeiter, endlich der
gewaltigen Bevölkerungszunahmc Deutschlands im 18. Jahr¬
hundert, welche nicht mehr in Landwirtschaft und Handwerk
unterzubringen war, sondern der Industrie zufließen mußte.
Durch das Aufkommen eines Arbeiterstandes, welcher schließlich
fast die Hälfte des ganzen Volkes umfaßte, wurde dessen ganze
bisherige berufliche Gliederung gesprengt und eine Art neues
Sklavenverhältnis geschaffen, wo die Arbeitskraft, die doch ein
«nablösliches Stück Persönlichkeit ausmacht, lediglich als Ware
gewertet wurde. Die übrigen Stände verstanden es nicht den
neuen Stand 'der Volksgemeinschaft einzugliedcrn und ihm den
Zugang zu den idealen Gütern des Volkes zu eröffnen. Zwei
Strömungen flößen schließlich in diesem zusammen, einerseits
die von Lasalle ausgehende idealistische staatsbejahende, ande¬
rerseits der Marxismus mit seiner durchaus materialistischen
Weltanschauung und seiner Bekämpfung des Staats als
Klaffeninstrument, an dessen Stelle die Internationale gesetzt
wurde. Das Sozialistengesetz verhinderte dann vollends die
Eingliederung des Arbeiterstandes in den Staat , in welchem er
sich als Fremdkörper fühlte und welchen er grundsätzlich be¬
kämpft. So kam es, daß der Klaffengedanke den Staats¬
gedanken verdrängte, aber auch die übrigen Volksteile verfielen
einem praktischen Materialismus , dem die Volksgemeinschaft
nicht Gemeinschaft der Herzen, sondern in erster Linie Er¬
werbsgemeinschaftchar. Der Krieg schuf zu Beginn ein einiges
Volk und auch die Arbeiterschaft hatte den vollen Anschluß an
das Volkstum wiedergefunden, aber je mehr er als Verdienst¬
möglichkeit ausgebeutet wurde, desto mehr ging die Gemein¬
schaft wieder verloren und das gemeinsam vergossene. Blut,
anfangs ein fester Kitt , wirkte je länger je mehr als Scheide-
Wasser. Jetzt sind unserm ganzen Volke von den Feinden die
Züge des Arbeiterschicksals aufgedrückt mit all seiner wirtschaft¬
lichen Unfreiheit und Unsicherheit. Dadurch sind wir zur
Schicksalsgemeinschaft zusammengeschmiedet, die von jenem
mächtigen Solidaritätsgefühl durehströmt werden mutz, welches
die Arbeiterbewegung trug . Alle gemeinschaftsbildendenKräfte
müssen gefördert werden, um die Gesetze zu beseelen, welche
sonst ein toter Koloß bleiben. Der Bolschewismus mit seiner
Zertrümmerung von Staat und Kultur würde die innere
Gesundung nur hoffnungslos vernichten. Wir müssen die see¬
lische und materielle Not des Arbeiters verstehen, dem die
Maschine soviel Persönlichkeitswerte zerstört hat , das Einzel-
»ewissen muß erwachen und die Einzelverantwortung empfun¬
den werden. > An der eigenen Seele muß jeder mit der
»roßen Reinigung beginnen, wenn eine neue innerliche reinere
Volksgemeinschaft sich bilden soll? Die wirtschaftlichen Gegen¬
sätze werden auch da nicht aufhören, aber sie dürfen nicht aus

die persönlichen menschlichen Besetzungen übertragen werden,
sondern unter den trennenden Gräben hindurch muß ein
Strom des Verstehens, der Liebe und der Brüderlichkeit fließen.
Mit einem warmen Appell, daß jeder in sich selbst diese Kräfte
zur Entfaltung bringe, schloß der eindringliche Vortrag , der
tiefe und starke Wirkungen bei allen Hörern auslöste.

Wür »4lmverg.
Stuttgart , 26. Jan . (Die Riesenspende des amerikani¬

schen Roten Kreuzes.) Der Deutsche Zentralausschuß für
Auslandshilfe in Berlin hat in der letzten Sitzung seines
Arbeitsausschusses einen Verteilungsplan für eine Riesen¬
spende des amerikanischen Roten Kreuzes genehmigt, deren
Wert auf etwa 20 Millionen Mark veranschlagt werden kann.
Es handelt sich um rund eine halbe Million Ellen Flanell und
zahlreiche Kisten mit Unterzeug, Kleidern, Garn und Flanell-
stücken. Durch diesen Berteilungsplan ist dafür Sorge getragen,
daß derjenige Teil der Sendung , der von den Spendern nicht
an bestimmte Adressen aufgegeben worden ist, über das ganze
Deutsche Reich nach Maßgabe der Notlage unter Berücksich¬
tigung der Wohlfahrtsausschüsse derjenigen Kommunalver¬
bände verteilt worden ist, die bisher mit Textilien noch am
wenigsten bedacht werden konnten. ' In Württemberg wurden
bedacht: Eßlingen , Stuttgart , Tettnang , Tuttlingen , Spai-
chingen, Rottwcil,' Waiblingen, Reutlingen , Rottenburg.
Oberndorf, Ulm, Heilbronn, Cannstatt Backnang, Böblingen,
Leonberg, Ludwigsburg, Tübingen, Aalen, Crailsheim , Ell-
wangen, Gerabronn , Gmünd, Göppingen, ferner Hechingen
und Sigmaringen.

Stuttgart , 26. Jan . (Mädchenhändler?) In vergangener
Woche lockte eine unbekannte Dame ein hübsches Lehrmädchen
eines hiesigen Geschäftshauses an sich und bestellte sie zu einer
Zusammenkunft auf den Abend. Die Unbekannte führte das
Mädchen und eine Freundin in ein Cafe. Aus ihrem Ge¬
spräch ging deutlich hervor, daß cs sich um eine Zutreiberin
für Mädchenhändler handelt. Die Eltern des Lehrmädchens,
die von der Zusammenkunft unterrichtet waren, hatten die
Polizei verständigt und so konnte die „Dame" festgenomnien
werden, entwischte aber den zwei Polizisten auf der Straße.
Eine Mahnung zur Vorsicht gegenüber fremden Menschen!

Stuttgart , 27. Jan . (Fremdes Kapital .) Wie das „Neue
Tagblatt " feststellt, haben hier in der Zeit vom Mai 1919 bis
15. März 1920 rund 26 Wohnhäuscrkäufe durch Ausländer
stattgefunden. Der Wert der Kaufobjektc beträgt insgesamt
etwa 7 Millionen Mark . Dabei ist wahrscheinlich, daß dies
nicht einmal alle Käufe sind, die durch Ausländer vorgenom¬
men wurden, da bei Hauskäufen bekanntlich auch dritte Per¬
sonen als Käufer auftreten.

Stuttgart , 27. Jan . (Unangenehme Verwechslung.) Ein
Reisender im Schnellzug von Darmstadt nach Stuttgart schenkte
zwei Damen mit Kind, die aus Wiesbaden kamen, zwei Paket-
chen Brot . Später bemerkte er, daß er irrtümlicherweise mit
einem der Paketchen den Damen 10 000 Mark statt Brot
übergeben hatte. Er sucht nun die glücklich Beschenkten, die zu
einer Hochzeit nach Ulm gereist sein sollen und die beim
Oeffnen des Paketchens ein nicht wenig erstauntes Gesicht ge¬
zeigt haben werden.

Göppingen, 27. Jan . (Ein 250 000 Mark Defizit.) Im
Winter 1919-20 hat die Stadtgemeinde große Einkäufe in
Reis, Bohnen, Erbsen, Erbsenmehl, Linsen und Haferflocken
gemacht. Der weitaus größte Teil dieser Waren ist noch vor¬
handen. Ter Finanz - und Verwaltungsausschuß des Ge¬
meinderats beantragt) die sämtlichen Vorräte sofort der hie¬
sigen Einwohnerschaft zu ermäßigten Preisen , deren Fest¬
setzung im einzelnen Sache des Wirtschaftsamts ist, zum Kauf
anzubieten. Hierbei muß die Stadtverwaltung mit einem
sehr erheblichen Verlust rechnen, zu dessen Ausgleich 250 000
Mark in den Etat des Wirtschaftsamts eingestellt sind.

Göppingen, 27. Jan . (Landesschießen.) In der Zeit
vom 11.—14. Juni ds. Js . wird hier das 27. württ . Landes¬
schießen abgehalten werden.

Göppingen, 27. Jan . (Es gibt noch Ehrliche.) Ein fran¬
zösischer Offizier schreibt an den „Hohenstaufen" aus Bitsch:
Anläßlich meiner Reise ins besetzte Gebiet bemerkte ich den
Verlust meiner Brieftasche auf dem Bahnsteig in Zweibrücken.
Da alles Suchen vergeblich war , gab ich die Hoffnung auf
Wiedererlangung der Brieftasche auf. Doch kurz vor der
Abfahrt meines Zuges wurde sie mir von einem jungen Mann,
einem Robert Breitinger aus Göppingen, überreicht. Ich
konnte ihm nur noch eine Belohnung geben und mein Zug
fuhr ab sin mir den Eindruck hinterlassend, daß es in Deutsch¬
land doch noch Leute gibt, die ein Gewissen haben und die dem
Land als Vorbild dienen mögen. Obwohl ich französischer
Offizier bin, werde ich diesen Moment nicht mehr vergessen.
— Der „Hohenstaufen" schreibt dazu: Diese Zuschrift ist sicher
ganz gut gemeint. Aber sie wirst doch ein recht bezeichnendes
Licht auf die Geistesverfassung des französischenVolkes und
speziell des französischen Offizierkorps, bei dem die Gering¬
schätzung der deutschen Moral einer der 12 Glaubensaxtikel zu
sein scheint, ohne die ein überzeugter Franzose nimmer selig
werden kann.

Rabensburg , 27. Jan . (Strompreise .) Den Strompreisen
der O. E . W., wie sie auf der Verbandsversammlung neu
festgestellt worden sind, wurde als neuer Kraftstrompreis der
Preis von 6 Mark für nicht mit Zählern versehene Landwirte
als Pauschsumme für einen Morgen genannt . Der Kraft¬
strompreis für die übrigen Abnehmer beträgt 1.25 Mark für
die Kilowattstunde, der Strompreis für Licht 2.10 Mark.

Ellwangen, 27. Jan . (Beschlagnahmte Eier .) Im Ein¬
vernehmen mit dem Bezirksrat wird im hiesigen Bezirk zur
Zeit für frische Eier ein Erzeugerpreis von Mark 1.20 pro
Stück als angemessen erachtet. Selbstverständlich bleibt es
jedem Geflügelhalter unbenommen, einen niedrigeren Preis zu
verlangen. Wer einen höheren Preis fordert oder bietet, wird
wegen übermäßiger Preissteigerung mit Gefängnis oder mit
Geldstrafe bis zu 200 000 Mark bestraft. — Unter dem Ver¬
dacht, übermäßige Preise für Eier — man spricht von 2 bis
2.50 Mark - bezahlt zu haben, wurden Lei einem hiesigen
Händler, der Eier ohne Handelserlaubnis aufkaufte, nicht
weniger als 2800 Stück Eier von der Staatsanwaltschaft be¬
schlagnahmt. __

Baden.
Pforzheim, 27. Jan . In der Nacht zum 14. ds. Mts . ist

in die Silberwarenfabrik von Lutz u . Weiß in der Kaiser Fried¬
richstraße hier ein Einbruchsdiebstahl erfolgt Die Diebe stahlen
im unteren Fabrikraum zwölf zur demnächstigen Verarbeitung
bereit liegende Silberplanchen im Gewicht von 144 Kilogramm
und im Gesamtwert von rund 135 000 Mark. Es ist damals
sofort der Verdacht aufgetaucht, daß an dem Diebstahl Leute
beteiligt sein müßten, welche dem bestohlenen Geschäfte nahe
stehen. Diese Vermutung scheint sich denn auch zu bestätigen.
Es haben sieben Verhaftungen stattgefunden. Unter den

Verhafteten befinden sich einige im Dienst der bestöhle», Getöteten erhoben Die Scbwett leb
Frrma Stehende. Bis jetzt leugnen die Verdächtigen, bis L ^ ^ e und den Kin^ mr Fm s
einen. Die Staatsanwaltschaft - ist jedoch dabei, die Angelê ^ ankê ugesprochm
Heft vollständig aufzuklären, und es scheint auch Aussicht - —- —
Händen zu sein, daß das geraubte Gut wieder beigebracht wir VkkUl !?Äst

Waldkirch, 26. Jan . Beim Transport eines Ofens stürz Kaufe« i K (Hoben»1 26 I.
dieser um und durchschlug dem Hafnermeister Hotz so unglüklj Ruff (untere Mühle) geriet t
d« Schl- E , -m B .m, d. i d-r V.rIM - »--M -t-, L,zur Stelle war.

Mannheim, 26. Jan.
abgelaufenen Jahre 313 Personen, fast genau so viel wie>«„bren ist dieser Taae in der Rft.
Jahre 1919, feuerbestattet worden. Unter den ^ L °m '« n Lchum verstorben
itistb und Li ftettettaiös Bottich , 3 altkatholisch, 17 >srg Bezwinger der Trettachspitze— Ern

tt ttsch und 21 freireligiös._Werke : „Die Mädelegabelgruppe" .
' Zwei junge Hirten , so berichtet Enze

«irlflyrev . iß55 vom oberen Einödsberg aus
Bamberg, 26. Jan . Unter dem Vorsitz des Vorsitzen!»der Trettachspitze hinaufspringen. U

des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Krevder gezeigten Bahn bis nahe zum

^ . r- >. M . Nafz war erst etwa 10 Tage
Im hiesigen Krematorium sind Ein alpiner Veteran und Pro

Landesdirektor v. Winterfeldt, ist heute nach zweitägiger Zmn und führte am kommenden Tag
ratung die Gründung des Deutschen Roten Kreuzes, d. h. - md Mathias Jochum die erste Tret
Zusammenschluß sämtlicher Rote-Kreuzvereine zu einer « Lage später wagte dann der bekar
heitlichen Institution vollzogen worden. Dadurch sind me Baptist Schraudolph die schwierige
als einjährige vorbereitende und langwierige Verhandlung, später, 1869, folgte der erste Touris
zum Abschluß gebracht worden, der, wie zu hoffen ist, sj°on Barth , unter Schraudolphs Füh
die charitative Arbeit Deutschlands neue Perspektiven eröffn, Erschreckende Zunahme des Be
und auf diesem Wege dem deutschen Volk zum Wohl gereich drechertum hat im Laufe des Jahr,
wird. ßtatistiken nicht nur in Berlin , son

Rudolstadt, 27. Jan . Die Typhusepidcmie in Schwaq deutschen Großstädten eine erschreckest
ist mit 130 vorgekommenest Fällen auf dem Höhepunkt ang Zahl der Kapitalverbrechen, wie Mo,
langt . In Schwarza sind der Ansteckungsgefahr wegen diebstahl usw. hat sich im Laufe des
Versammlungen verboten. Die Bewohner werden aufgeforde, dem Jahr 1913 durchschnittlich vcrv
auch die Theater und Kinos der Nachbarorte zu meiden. — - —

Oelsnitz, 27. Jan . Die Zahl der Todesopfer bei i, Nkttkkk NlllKl
großen Grubenkatastrophe im Friedensschacht ist auf 54 g
stiegen. In der letzten Nacht sind noch zwei weitere Schkr
verletzte gestorben. In fast allen Todesfällen war Gas»»? ." ' Handelskammern, der Jnd
giftung die Ursache. Die Gewerkschaft „Deutschland", und Mgungen sprach Syndikus Dr.
deren Verwaltung der Friedensschacht steht, hat für »lammer Breslau und weitere Ver
Hinterbliebenen zunächst 150 000 Mark zur Verfügung geste!>ie Bedeutung Oberschlesiens für uns

Kapitän König nicht verschölle«. Der Norddeutsche Lly chaft. Die Stimmung der Deutsch
E mit, daß Kapitän König zur Zeit Leiter der nautisch«Is zuversichtlich bezeichnet. Auch
Abteilung des Norddeutschen Lloyd in Bremen ist und ni HMen für Deutschland aerettet r
als Kapitän eines Hochseefischdampfers verschollen sein e
Es wird sich hierbei Wohl um einen andern Kapitän
Namens handeln. ^uttgarter Stadtverwaltung will c

_Handelskammer dre Patenschaft für
Handel und Verkehr. «ehmen.

Stuttgart , 27. Jan . Dem Donnerstagmarkt am hiesig.., Ak n̂d ' den
V,eh- und Schlachthof waren zugeführt : 32 Ochsen, 12 Fan ... A^ nd den Bahnhof Tr
(Bullen), 99 Stiere und Jungrinder , 95 Kühe, 85 Kälber Stationsvorsteher wurde mit einem
Schweine. Bezahlt wurden für Ochsen1. 750—800 2 600!"" seine Ehefrau gezwungen, beim
700, Farren 1. 720—750, 2. 550—700, Stiere und Jungri «!«Mich zu sein. Der Bande ist r
1. 750—800, 2. 600—700, Kühe 1. 550—650, 2. 450—520, twa 70 Mk. und verschiedene >
280—380, Kälber 950—1000, 2. 880—920, 3. 800- 8 jrivatbesitz des Bahnhofvorstehers

1. 1100 1150, 2. 1000—1080, 3. 950—1000, Hn>)ie Telephon- und Telegraphendra
melfleisch 1. 1000—1150. Der Markt verlief flau. urckschnitten worden

Lmchiugen, 27. Jan . (Pferdeversteigerung.) Bei der- Brauvschweia 26 Jan Im
Montag hier abgehaltenen Pferdeversteigerung vom Dq «Ls  p -A»
Breithülen war ein Preisrückgang bemerkbar. Leichtere Pfei ^es Etats des Staat,
kosteten etwa 6000 Mark, stärkere 12—14 000 Mark etlicher bürgerlichen Fraktionen,

rr rem sozialistischen Regierung in
Neueste Nachrichten. wen mehr entgegenbringen und d

von den deutschen Behörden ausgestellte Ausweise besch ^gsbeschädigtenfragerr wurde zur .
Wie die „Franks. Zeitung " an zuständiger Stelle ' erfährt , ^ge em gemeinsamer Antrag t
diese Meldung unrichtig. Die Ausweise, die die Amerika: ^ ch die Reichsregierung unverzüs
besaßen, waren ungültig . Weder die deutsche Paß -Stelle in um die Teuerungszulage mit L
die Militärpaßstelle Koblenz, die allein zur Ausstellung »921 ab um 10 Prozent zu erhöh:
Ausweisen berechtigt sind, haben die Genehmigung zu di«»kommensteuerpflichtiaen Einkornmc
Reise in das unbesetzte Gebiet erteilt . , erhöhen.

Koblenz, 27. Jan . Das Verfahren, das gegen ausli Berlin 26 Jan Die Direk
dische Firmen im besetzten Gebiet wegen Steuerflucht aus i !„ »„ L-reit erklärt den Ne
Zeit des Waffenstillstands einaeleitet war ist Narsä.,kia - sich bereu erklärt, dm BeZeit des Waffenstillstands eingeleitet war, ist vorläufig e^^ _ " ..-Mer zu eröffnen, daß - er Borst!
Anordnung der Interalliierten Rheinlandskommission aus,' ^offnen , oaß oer Borst
setzt worden. Die Forderung der Steuerpflicht dieser Für ^ .Ĥ od des Betriebsrats und
für die genannte Zeit soll auf diplomatischemWege durch!^ wieder eingestellt werden. Auf
Regierungen der einzelnen Staaten geregelt werden. ^ hat sich die Belegschaft mit 10

Neuß, 27. Jan. Gestern wurde in Aachen vor dembrdie Wiederaufnahme der Arbeit
gischen Kriegsgericht über die gegen die Verurteilung !Dingungen entschieden.
Landrats Freiherrn v. Lünick-Reuß eingelegte Berufung « Berlin , 26 Jan Die sächst

Die Strafe wurde in der Ber-ufungsinstanz »:,s Aeronautische Institut in Linde
verschärft. Das Urteil lautet auf zwei Monate Gefängnis Anstalten in Leivria und Fra>
10 000 Mark Geldstrafe. Der Landrat war beschuldigt, ms ^
fach militärischen Befehlen nicht sofort und Widerspruchs!« ^ s^ "ê ^^ wMission gebeten,
Folge geleistet zu haben. " Milttartschen Beständen, die n.

Duisburg , 28. -Jan . Auf Zeche „Westend" in Duisb-i- r Zerstörung abgeliefert werden m
Weiderich erfolgte gestern auf der 6. Sohle ein neuer Gebir! Gliche Zwecke zu überlassen. Dien
bruch, nachdem dort schon am 7. Januar durch Zusammlt diese Bitte abgeschlagen und d
bruch einer Strecke sechs Bergleute verschüttet worden wollen Instrumente angeordnet.
Die Zahl der verschütteten Bergleute steht noch nicht ß Berlin 26 Jan Der deutkibec
Wahrscheinlichsind es elf Die Rettungsarbeiten sind s«>ljammensetzen Ms 'dem Präsidenter
^ ssGommen worden. , »em Mitglied des preußischen, des b

Halle, 27. Jatt . Die Gewerkschafter der MehrhettssG ^ n Oberlandesgerichts, einem deu
demokratte und der Unabhängigen haben sich zum gemê «.eiteren Reistvern — Die y
samen Kampf gegen die Zersplitterer der Gewerkschaft̂Espartci im Berliner Stadtvarla,
wegung zusammengeschlossen. In einer am 26. Januar °tcht̂ rordnetenversammluna Klage
beiden Parteirichtungen abgehaltenen Sitzung wurde ^>f Ungü^
„Vorwärts " einstimmig beschlossen, der kommunistischenW oben Dw ^ wird bear
arbeit mit energischer Entschlossenheit entgegenzutreten, >tserklärung von ^
die organisierte ArbetterMaft vor Schaden M bewahren , ^ach den Wahlen zur Berliner S

Berlm,27 . Jan . DerBezirksaiisschußBerlin hat h: „g ist. - Wegen Betrue
in Sachen der Klage der deutschen Volkspartei gegen -m L-acyen oer « rage oer oeuiMen nmrsparrei gegen peren Raubs wurde der Kaufmann
Berliner Stadtverordnetenversammlung wegen der Gültig!^ «uchtbaus und rebniäl
der Berliner Stadtverordnetenwahl usw. sich dahin erklärt, ! . ss. s,..
die Berliner Stadtverordnetenwahlen für ungültig zu , nch zû zwch Jah ^ drei Monattn (
klären sind, dagegen die Wahlen der Bezirksverordneten in ^ n im Märzv  Js im Hotel Kais.
20 Berliner Verwaltungsbezirken für gültig. Die Krk iMberisch?^
wurden zu einem Zehntel den Klägern und zu neun Zersetzten mit 40 000 Mark im Hotel e,
der beklagten Stadtverordnetenversammlung aufcrlegt. ^ ^ ^
Streitobjekt wurde auf 5000 Mark bemessen. Die Berli:^ " wechseln, dessm Besitz Kupp.
Z °dtvEdnete ^ U.-G. in ZLmpechof' explodür
sofort Berufung an das Oberverwaltungsgericht einlegen.

Berlin , 28. Jan . Der Geschäftsordnungsausschuß -lrdm ^ ei Ar^Km, an, 1 inon in, Nleiiiw " °wei -nroeilerinnen jchwer
Reichstags beschloß, dem am 15. Dezember 1920 im Ple.̂ ^ Neu-Stettin wurden der
eingebrachten Antrag auf Einsetzung eines Ausschusses, der!^ ^ n ihr'er Wohnung tot
gegen den Reichsernährungsminister Dr . Hermes erhöbe» >, , - - .
Vorwürfe zu prüfen hat stattzugeben und einen Untersuche ^ Beilhicw getötet wurde
ausschuß einzusetzen in dem jede der acht Fraktionen ei 1Y g t wurde.
Sitz hat . Ferner beschloß der Ausschuß, die nachgesuchte>-

äieb ein Gasofen. Durch die umhe
un



sich einige im Dienst der bestöhle«, Getöteten erhoben. Die Schweiz lehnte aber ab, har aber jetzt- jetzt leugnen die Verdächtigen, bis Witwe und den Kindern eine freiwillige Gabe von 2500
oaltschaft- ist jedoch dabei, die Angeleg««ranken zugesprochen.
lären, und es scheint auch Aussicht do2— - 777 ,
,s geraubte Gut wieder beigebrachtw>> vkktNiskhteS»
n. Beim Transport eines Ofens stürz Hause« i. A. (Hohenz.), 26. Jan . In der Mühle der
lug dem Hafnermeister Hotz so unglüM Mwe Ruff (untere Mühle) geriet der 26 Jahre alte Müller¬
in, daß der Verletzte verblutete, ehe Hi Msche Richard Nafz ins gehende Räderwerk und war sofort

tot. Nafz war erst etwa 10 Tage hier in Stellung,ian. Im hiesigen Krematorium sindi ! Ein alpiner Veteran und Pionier . Im Alter von 89
13 Personen, fast genau so viel wiej Fahren ist dieser Tage in der Birgsau bei Oberstdorf derttet worden. Unter den Feuerbestattet, yekonom Urban Jochum verstorben, dem — als dem ersten
, 31 katholisch, 3 altkatholisch, 17 ist«Kxzwinger der Trettachspitze— Ernst Enzensberger in seinem
liös. Merke: „Die Mädelegabelgruppe" ein Denkmal gesetzt hat.
'DI , ' Zwei junge Hirten , so berichtet Enzensberger, sahen im AugustVkkNNsltzlEö . ^ 55 vom oberen Einödsberg aus Gemsen den Nordostgrad
n. Unter dem Vorsitz des Vorsitzen!»der Trettachspitze hinaufspringen. Urban Jochum kletterte auf
er deutschen Vereine vom Roten Kretzder gezeigten Bahn bis nahe zum Gipfel nach, kehrte dannrterfcldt, ist heute nach zweitägiger tz«m und führte am kommenden Tag mit seinen Brüdern Alois
des Deutschen Noten Kreuzes, d. h. i,und Mathias Jochum die erste Trettachbesteigung aus . Einige

sicher Rote-Kreuzvereine zu einer « Lage später wagte dann der bekannte Allgäuer Bergführer
vollzogen worden. Dadurch sind mit Kaptist Schraudolph die schwierige Partie . Erst 14 Jahre
ntende und langwierige Verhandlung,später, 1869, folgte der erste Tourist , der bekannte Hermann
st worden, der, wie zu hoffen ist, f von Barth , unter Schraudolphs Führung.
Deutschlands neue Perspektiven eröffn, Erschreckende Zunahme des Verbrechertums. Das Ver-
dem deutschen Volk zum Wohl gereich stechertum hat im Laufe des Jahres 1920 nach polizeilichen

Statistiken nicht nur in Berlin , sondern auch in den übrigen
(an. Die Typhusepidcmie in Schirm ieutschcn Großstädten eine erschreckendeZunahme erfahren. Die
neuest Fällen auf dem Höhepunkt anz,Zahl der Kapitalverbrechen, wie Mord , Raubmord , Einbruchs¬

sind der Ansteckungsgefahr wegen a>diebstahl usw. hat sich im Laufe des letzten Jahres gegenüberten. Die Bewohner werden aufgesordx iem Jahr 1913 durchschnittlich vervierfacht.
Kinos der Nachbarorte zu meiden,
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Die Gewerkschaft „Deutschland", r

w Friedensschacht siebt, hat für
jst 150 000 Mark zur Verfügung g

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26. Jan . In einer Versammlung der acht

rtt. Handelskammern, der Industrie- und Handelsver-
mgungen sprach Syndikus Dr. Höffer von der Handels¬

kammer Breslau und weitere Vertreter Oberschlesiens über
>ieBedeutung Oberschlesiens für unsere gesamte deutsche Wirt-

icht Verschollen. Ter Norddeutsche"LlcHchaft. Die Stimmung der Deutschen in Oberschlesien wurdei König zur Zeit Leiter der nautiMIs zuversichtlich bezeichnet. Auch die gefährdeten Bezirke
mischen Lloyd in Bremen ist und nGnnten für Deutschland gerettet werden, wenn im Reiche
ochseefischdampfers verschollen sein kaM moralische und finanzielle Unterstützung nicht fehle. Diewohl um einen andern Kapitän glei: ituttgarter Stadtverwaltung will auf Ersuchen der hiesigen

Handelskammerdie Patenschaft für die Stadt Rybnik über-
del und Verkehr. >ehmen

Blankenburg, 26. Jan . Eine dreiköpfige Bande über-
rn . Dem Donnerstagmarkt am hiesig gestern Abend den Bahnhof Timmenrode . Der betagte

»5' Kälbk? ' Stationsvorsteherwurde mit einem Revolver niedergeschlagen
urden für Ochsenl . 75̂ - 8M,^ . 60o' !7 ^ ' Ehefrau gezwungen, beim Durchsuchen der Räume/50, 2. 550- 700, Stiere und Jungrin ««Mch zu sem. Der Bande ist nur eme kleme Beute -
700, Kühe 1. 550—650, 2. 450—520, tum 70 Mk. und verschiedene Schmucksachen aus dem
50—1000, 2. 880—920, 3. 800—8 jrivatbesitz des Bahnhofvorstehers — in die Hände gefallen.
!50, 2. 1000—1080, 3. 950—1000, Ha!)ie Telephon- und Telegraphendrähte waren vor der Tat
i50. Der Markt verlief flau . «rchschnitten worden.
an . (Pferdeversteigerung.) Bei der i Brauuschweig , 26 . Jan . Im Landtag erklärten gestern
ltenen Pferdeversteigerung vom De, Beratung des Etats des Staatsministeriums die Führer
reisrückgang bemerkbar. Leichtere Pf« Micher bürgerlichen Fraktionen, daß ihre Parteifreunde
ark, stärkere 12- 14 000 Mark. ,Ein sozialistischen Regierung in Braunschweig kein Ver-

lauen mehr entgegenbringen und daher den Etat ablehnen.
^ der Haltung der drei Kommunisten wird es abhängen,

27. Jan . In einem Teil der W b eine Kabinettskrise in Braunschweig eintreten wird,
des Ueberfalls in Eberbach durch ar Berlin , 26 . Jan . Im Ausschuß des Reichstags für

öA?" behauptet, die Amerikaner HM siegsbeschzdjgtenfragen wurde zur Verbesserung der Renten-
tehorden ausgestellte Auswelse besch tzin gemeinsamer Antrag der Parteien vorbereitet,
>sig Me Sllsweiŝ dfe die Amerika, 7 °ch die Reichsregierung unverzügllch Schritte unternehmentig Weder die deutsche Paß -SteÜe nî die Teuerung §KuIaAe Mit 8öir !ung voni 1. <)anuur
koblenz, die allein zur Ausstellung dS21 ab um 10 Prozent zu erhöhen und die Stufen des
sind, haben die Genehmigung zu di«nkommensteuerpflichtigen Einkommens je um 2000 Mark

:e Gebiet erteilt . i erhöhen.
n. Das Verfahren, das gegen ausls Berlin , 26. Jan , Die Direktion der Ludwig Löwe-
chten Gebiet wegen Steuerflucht aus !gerst sich bereit erklärt, den Betrieb unter der Bedingung
ands eingeleitet war, ist vorläufig c^ r zu eröffnen, daß der Vorsitzende des Betriebsrats,
nallnerten Rhemlandskommisswn ârcĥ des Betriebsrats und ein anderer Angestellter
" - ll"Ä LlfmEch -m ^
einen Staaten geregelt werden. ts hat sich die Belegschaft mit 1020 gegen 620 stimmen

Gestern wurde in Aachen vor dem br die Wiederaufnahme der Arbeit unter den angegebenen
über die gegen die Verurteilung Sedingungen entschieden.

c>. Lünick-Reuß eingelegte Berufung « Berlin , 26. Jan . Die sächsische Landeswetterwarte,
: wurde in der Berufungsinstanz Aeronautische Institut in Lindenberg, die geophysikali-
il lautet auf zwei Monate Gefängnis ^ Anstalten in Leipzig und Frankfurt halten die Jnter-
-fe Der Landrat war beschuldigt, me hrte Kontrollkommission gebeten, Entfernungsmesser aus
stehlen nicht sofort und wrderspruchsl̂ mMstnschen Beständen, die nach dem Friedensvertrag
an" ' Auf sieche Westend" in Duisbu, l Zerstörung abgeliefert werden müssen, ihnen für wissen-
tern auf de? 0 Sohleein neuer GeW Miche Zwecke zu überlassen. Dre mternatlonale Kommission
schon am 7. Januar durch Zusam» lt diese Bitte abgeschlagen und die Zerstörung der wert-

echs Bergleute verschüttet worden wa?Äen Instrumente angeordnet.
itteten Bergleute steht noch nicht g Berlin , 26. Jan . Der deutsche Staatsgerichtshof soll sich
s elf. Die Rettungsarbeiten sind lsaurmensetzenaus dem Präsidenten des Reichsgerichts, je
i worden. , . »ein Mitglied des preußischen, des bayerischenu . des hansea-

Die Gewerkschafter der Mehrheitssoz, chm Oberlandesgerichts, einem deutschen Rechtsanwalt und
Unabhängigen haben sich zum gein« weiteren Beisitzern. — Die Mitglieder der Deutschen
die Zersplitterer der Gewerkschaft̂Mpartei im Berliner Stadtparlament haben gegen die

schlossen. In einer am 26. Januar »iMverordnetenversammlung Klage vor dem Bezirksausschuß
gen abgehaltenen Sitzung ls Ungültigkeitserklärung Wahlen zu dieser Körperschaft
ng beschlossen, der kommunistischenW«hoben. Die Forderung wird begründet mit der Ungültig-
r Entschlossenheit entgegenzutreten, lhẑx̂ rung von 4081 Stimmen der Deutschen Volkspartei,
iterschaft vor Schaden zu bewahren. , nach den Wahlen zur Berliner Stadtverordn,Nenversamm-
. Der Bezirksausschuß Berlin hat he lig erfolgt ist. — Wegen Betrugs , Unterschlagung undie der deutschen Volkspartei gegen wMn Raubs wurde der Kaufmann Ottokar Hans Kluge zu
mctenversammlung wegen der GultiS Hz Jahren Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust, der
rordnetenwahl usw. sich dahin erklärt, ,ogist Friedrich Kuppe unter Zubilligung mildernder Um-
lerordnetenwahlen für ungültig zu l ^ ^roei Jahren drei Monaten Gefängnis verurrnlt . Sie
die Wahlen der Bezirksverordnpten m > ^ März v. Js . im Hotel Kaiserhof einen Banklehrling
tungsbezirken für gültig. Die Ko>räuberischer Absicht überfallen, der im Auftrag seines Vor-chntel den Klägern und zu neun ZeP ^ M mit 40 000 Mark im Hotel erschienen war, um Gold-
oerordnetenversammlung aufcrlegll - einzuwechseln, dessen Besitz Kuppe der Bank vorgespiegelt
ruf 5000 Mark bemessen. Die Bern ^ — In den Telephon- und Telegraphenwerken der C.
ammlung wird gegen diese Erkenn»^ U.-G. in Tempelhof explodierte gestern im Emaillier-
das Oberverwaltungsgericht ernlegen. xjn Gasofen. Durch die umherfliegenden Sprrngstücke
n. Der Geschaftsordnungsausfchutz -Hbn ^ ei Arbeiterinnen schwer und drei andere lucht vcr-
deni am 15. Dezember 1920 im PM j — In Neu-Stettin wurden der Töpfermeister Nowatke
, auf Einsetzung eines Ausschupê , o »soine Frau in ihrer Wohnung tot aufgefunden. Nowarke
ährungsminister ^ r . Hermes ery x̂ em Hammer erschlagen worden, während seine Frau
hat stattzugeben und emen Nntersuchuy^ jgeilhiebe getötet wurdein dem jede der acht Fraktionen ei
stchloß der Ausschuß, die nachgesuchte«

Bern , 26. Jan . Das Endergebnis der Urabstimmung in
der sozialdemokratischen Partei der Schweiz lautet : 25 324 Ja
und 8 723 Nein, also ein Mehr von 16 601 Stimmen gegen
den Beitritt zur Dritten Internationale.

Paris , 27. Jan . Wie die „Chicago Tribüne " meldet,
sollen die Vereinigten Staaten eingeladen werden, zur Oricnt-
konferenz nach London, die am 21. Februar beginnt, Vc tretcr
zu entsenden.

London, 26. Jan . Einer Reutermeldung aus Washing¬
ton zufolge sind die Verhandlungen zwischen dem japanischen
Botschafter in den Vereinigten Staaten und dem amerikanischen
Botschafter in Japan bezüglich der kalifornischen Answdlungs-
frage und der Festsetzung der Rechte, japanische Bürger in den
Vereinigten Staaten , zu einem erfolgreichen Abschluß gebracht
worden. Die von beiden Botschaftern erzielten Beschlüsse er¬
fordern noch die Zustimmung der beiderseitigen Negierungen.

Belgrad , 26. Jan . Dis Polizei verhaftete mehrere Per¬
sonen, die für den Kommunismus agitierten, darunter mehrere
russische Flüchtlinge und zwei rumänische Staatsangehörige , die
aus Moskau mit Aufträgen für die südslawischen Kommunisten
abgesandt worden sind. Bei letzteren wurden Chifsreschlüssel
für eine geheime Radioverbindung zwischen Rumänien und
Moskau vorgefunden.
Württernbergische Finanzbemnte und Reichsfinanzministerium.

Auch bei den süddeutschen Finanzbeamten scheinen sich die
Verhältnisse ähnlich zu entwickeln, wie bei den wieder in den
Landesdienst zurückgetretenen württ . Verkehrsbeamten. In
Württemberg besteht vor allem eine ziemliche Erbitterung
darüber, daß das Reichsfinanzministerium die Einstufung eines
großen Teils der württ . Finanzbeamten immer noch nicht voll¬
zogen hat . Gleichzeitig mehrt sich die Befürchtung, daß die
preußischen Finanzbeamten im Vergleich zu den süddeutschen
und hauptsächlich deren dienstälteren Beamten viel rascher be¬
fördert werden, sodaß die letzteren — trotz der ihnen bei ihrer
Uebernahme in den Reichsdienst gegebenen Zusagen — uiehr
oder weniger benachteiligt werden. Ganz besondere Erregung
ist in den Kreisen der württembergischen Finanzbeamten noch
dadurch entstanden, daß das Reichsfinanzministerium in Per¬
sonalsachen neuerdings das hiesige mit den einschlägigenPer¬
sonal-Verhältnissen in erster Linie ja allein vertraute Landes¬
finanzamt völlig ausschaltet und in souveräner Weise ohne
irgendwelche vorgängige Anhörung der zuständigen Landcs-
stelle Ernennungen dekretiert, welche, wie in einem Fall der
allerletzten Zeit vorgekommen ist, einfach unbegreiflich sind!
Kein Wunder, daß alle württ . Finanzbeamten jetzt in d>m
dringenden Wunsche einig sind,: Videant consules! In erster
Linie wird der Württ . Landtag , welcher am Freitag bekanntlich
dieselben Fragen hinsichtlich der Württ . Verkehrsbeamten zu
behandeln hat, berufen sein, hier ein kräftiges Wort niitzu-reden! *

Was ein Häkchen werben will.
Mannheim, 26. Jan. Der 18jährige Kurt Bauer aus

Ulm bestimmte die Bankfirma Klett, Backu . Co. in Ulm durch
die Behauptung , er habe ihr durch die Württembergi ' chc
Vereinsbank in Ravensburg die Summe von 100 000 Mark
überweisen lassen, wobei er ein Kontobuch mit gefälschtem
Eintrag vorwies, ihm auf einen ungedeckten Scheck 7000 Mk.
auszuzahlen. 14 Tage später seifte er in der Rolle eines reichen
Amerikaners einen Mannheimer Autohändler ein. Er machte
diesem, laut „Badischer Landeszeitung", weis, er wolle für
Südamerika Automobile kaufen, übergab dem Kaufmann einen
Scheck im Betrage von 550 000 Mark und erhielt darauf
15 000 Mark geliehen. Auch dieser 'Scheck war gefälscht Der
großzügige junge Mann wurde zu 10 Monaten Gefängnis
verurteilt.

Z« dem Neberfall in Eberbach.
Die beiden verhafteten Amerikaner geben jetzt wieder an,

daß sie in bestimmtem Auftrag der amerikanischen Generalität
in Koblenz gehandelt haben. Sie zeigten sogar von deutschen
.Behörden unterschriebene Ausweise vor, in denen als Zweck
ihrer Reise die Festnahme von Arrestanten angegeben wird.
Im badischen Landtag sagte Minister des Innern , Remmele,
in Beantwortung einer Interpellation , daß der Ueberfall in
Eberbach die ganze Ohnmacht Deutschlands zeige und ferner,
was das Ausland dem deutschen Volke biete, ohne daß dieses
Aussicht habe, dafür Genugtuung zu bekommen. Der Minister
schilderte dann den Vorgang und hob hervor, daß die Täter,
die zwei verhafteten Amerikaner und ihre vier deutschen Hel¬
fershelfer, ganz amerikanisch ausgerüstet waren und Waffen,
Handfesseln und Betäubungsmittel bei sich hatten. Sie werden
unter Anklage des Hausfriedensbruchs gestellt.

Das unmögliche Bauen.
Frankfurt a. M ., 25. Jan . Bei der Besichtigung einer

Anlage von Neubauten des Volksbau- und Sparvereins er¬
läuterte Stadtrat Schmidt u. a.: Die Baukosten für jede der
dort errichteten Ein -, Zwei- u. Dreizimmerwohnungen würden
im Durchschnitt 150 000 Mark Baukosten erfordern. Obwohl
Reich, Staat und Gemeinde Zuschüsse in beträchtlicher Höhe,
zum größten Teil als unverzinsliche Darlehen gewähren, stellt
sich die Jahresmiete immerhin noch für eine Einzimmer¬
wohnung auf 1000, für zwei Zimmer auf 1500 und für drei
Zimmer auf 2000 Mark.

Aus Oberschlesicn.
Kattowitz,  26 . Jan . In der Zeit vom S5. Jauuar,

4 Uhr nachmittags, bis 2k. Januar , 8 Uhr vormittags , sind
aus dem Einwohnermeldeamt der Polizeidirektion Kattowitz
etwa 5 vis 6V0 Anträge auf Ausstellung von Aufenthaltsbe¬
scheinigungen zu Abstimmungszweckenspurlos verschwunden.
Es wird dringend ersucht, daß alle Anträge auf Aufenthalts¬
bescheinigung sofort erneuert werden, damit keine Verzögerung
in der Erlangung der Bescheinigung entsteht.

In Bielschowitz bei Hindenburg erzwang gestern eine
Volksmenge die Freilassung eines verhafteten polnischen Ar¬
beiters aus dem Gefängnis, nachdem man gedroht hatte, die
Polizeibehörden in Bielschowitz, Rebendorf und Antonienhütte
in die Lust zu sprengen. Von 50 Abstimmungspolizisten waren
nur acht Mann erschienen, die zu schwach waren, um die Menge
zu zerstreuen. Die Entsendung weiterer Mannschaften wurde
vom Kreiskontrolleur abgelehnt.

Berlin, 26. Fan. In den letzten Tagen ist erneut bei den
zuständigen Stellen eiste große Zahl von Telegrammen aus
dem Auslande eingelaufen, in denen gegen die kurze Frist¬
bemessung bei der letzten Eintragung in Oberschlesicn zur
Volksabstimmung, die einem Teil der Ausländsdeutschen die
Ausführung des Stimmrechts unmöglich macht, Verwahrung
eingelegt wird. In einem Telegramm aus Mexiko heißt es:
Alle in Mexiko ansässigen Oberschlesier erwarten die treu¬
deutsche Pflichterfüllung aller Abstimmungsberechtigten.

Zu -er Pariser Konferenz.
Paris , 27. Jan . Amtlicher Bericht über die gestrige

Nrchmittagssitzung der Konferenz: Die Konferenz hat ttm 4
Uhr begonnen und eine kurze Sitzung abgehalten. Sic be¬
schäftigte sich mit der rechtlichen Anerkennung der baltischen
Staaten im Kaukasus. Es wurde beschlossen, schon jetzt Esth--
land und Lettland rechtlich anzuerkennen. Die rechtliche Aner¬
kennung Litauens ist sympathisch ausgenommen worden, aber
jene Entscheidung muß aufgeschoben werden bis zur endgül¬
tigen Regelung der Frage von Wilna, mit der der Völkerbund
betraut worden ist. Die Konferenz erklärte formell, der An¬
erkennung Georgiens günstig gegenüberzustehen, wenn seiten-
dieses Staates ein formelles Ersuchen gestellt wird. Der Ver¬
treter Georgiens in Paris wird sofort in diesem Sinne beschic¬
ken werden. Die nächste Sitzung findet Donnerstag Vor¬
mittag 1̂ l2 Uhr statt. Sie wird Entscheidungen treffen über
den Bericht der militärischen, maritimen und Luftfahrtsach^
verständigen.

Paris , 26. Jan . Im Oeuvre wird mitgeteilt, daß die
gestrigen Veröffentlichungen im „Echo de Paris " über die
Meinungsverschiedenheitenzwischen Lloyd George und Briand
den englischen Premierminister sehr verstimmt hatten. Lloyd
George hätte zu Briand gesagt: Wenn ich so behandelt werde,
komme ich niemals mehr nach Paris . In Wirklichkeit Habs
Lloyd George die Bemerkung gemacht, daß die Berichte von
Fach und Marschall Wilson stark auseinandergingen . Die
Herren möchten zuerst einmal ihre Berichte in Uebereinstim-
mung bringen und sie dann erneut der Konferenz vorlegen.

Paris , 26. Jan . Uebr die heutige Vormittagssitzung der
Konferenz berichtet die Agence Havas ferner, die Sitzung sec
vollkommen ausgefüllt worden mit dem Vortrag des Finanz¬
ministers Doumer über die Wiedergutmachungsfcage. Der
Minister habe insbesondere auf die Bedeutung hingewie'en, die
die Summe habe, die Deutschland Frankreich für die Wieder¬
gutmachung der von ihm verursachten Schäden schulde. Er
habe gezeigt, daß das bisherige französische Budget mehr alS
16 Milliarden Francs Ausgaben enthalte für den Wiederauf¬
bau und die Bezahlung von Pensionen an Witwen und
Kriegsverletzte. Diese Summe müsse Deutschland gurücker-
statten, wenn man das Gleichgewicht des Budgets wieder Her¬
stellen wolle.

Paris , 26. Jan . lieber die abgeänderten Vorschläge der
Militärsachverständigen bezüglich der deutschen Entwaffnung
ist bis jetzt bekannt, daß Marschall Foch und Marschall Wilstu
die Frist für die Entwaffnung und für die Abrüstung bedeu¬
tend ausgedehnt haben, und zwar sowohl für die Ablieferung
von Kriegsmaterial , als auch für die Einstellung der Verbote-
nen Fabrikation, und für die Auflösung der Einwohnerwebren
usw. Diese Fristverlängerungen betragen verschiedentlich 1—4
Monate . Die Chicago Tribüne ist in der Lage, mitzuteilen,
daß die Frist für die Auflösung der Einwohnerwehren in
Bayern und in Ostpreußen bis zum 1. Jul , verlängert worden
sei. _

Paris , 26. Jan . Die Pariser Konferenz beschloß die
Vertagung der Besprechung der Wiederherstellungsfrage
zur Beibringung ergänzender aufklärender Dokumente.

Mit Speck fängt man Mäuse.
Paris , 27. Jan . Der französische Delegierte bei der Re¬

parationskommission in Oesterreich, Klobukowski, erklärte dem
Wiener Vertreter des „Temps", das Land könne sich nur mit
Hilfe der Entente wieder erheben. Dieser Beistand könne aber
nur gewährt werden, wenn es sich Rechenschaft ablege über
den Ernst der Lage, sich selbst helfe und alle schlechten Ein-
flüsterungen beiseite schiebe. Insbesondere sei es notwendig,
daß Oesterreich wisse— wenn nötig müsse es ihm durch eine
Erklärung des Obersten Rats klar gemacht werden —, daß die
Entente einen Anschluß an Deutschland, was auch komme, nicht
dulden werde, denn das würde mit Sicherheit den Wieder¬
beginn des Krieges bedeuten. Als Gegenleistung werde die
Entente zwischen den verschiedenen Staaten Mitteleuropas ein
normales Regime wirtschaftlicher Verbindungen austichten, da¬
sich stütze auf die eigenen Interessen eines jeden dieser Staaten.

Eine „Gottesgabe".
London, 26. Jan . Zur Pariser Konferenz schreibt die

„Times " in ihrem Leitartikel: „Die wahren Freunde der
Entente haben den Bericht über den ersten Verhandlungstag
mit Ueberraschung und Bedauern ausgenommen. Das Blatt
schreibt: Was soll aus der Entwaffnungsstage und der Ent-
schädigungsfrage, sowie aus dem gesamten Friedensvertrag
werden, wenn die Entente eine Abkühlung erleidet. England-
beste Freunde sind seine französischen Verbündeten. — „Daily
News" schreibt: Wenn die von Deutschland zu zahlende Ge¬
samtwiedergutmachungssumme auf etwa fünf Milliarden Pfd
Sterling festgesetzt wird, so wird das britische Reich mehr alS
eine Milliarde Pfund Sterling erhalten, da es Anspruch auf
22 Prozent der gesamten Entschädigungssumme hat . Bei dem
augenblicklichen Stand der britischen Finanz - und Steuerlage
wird diese Summe eine Gottesgabe sein und die Bezahlung
der eine Milliarde Pfund Sterling betragenden Schuld Groß¬britanniens an Amerika ermöglichen.

Feldrennach.
Zu verkaufen ein schönes,

stark:s

«ottfk. Mitschel-,
Haus Nr. 9.

W»ibnj!«d.IliiiWili»
1—2 möbl.Zimmer ev.Küche
od. Benutz, dauernd ges. Off.
m.Pr. u. 325 an den Enztäler.

MU .Gr äsen Hausen.
Einen erstklassigen, 18

Monate alten Simmenthaler

setzt mit Garantie dem Verkaufaus.

Monate alten Simmenthaler

Wilh. Ahr,
Konto-Büchlein

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

VW- Reue BesteLoiM
auf den täglich erscheinenden »Errztüler* werden fort-
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



HSfe » a. Enz.
Fuhrwerk-Verkauf.

Aus der Nachlaßmasse des «erst. Fuhrmanns Konrad
Schäfer dahier, bringe ich am Montag , den 31 . Ja « ,
ds IS ., nachm. 2 Uhr, beim hiesigen Bahnhof im öffent¬
lichen Aufstreich an den Meistbietenden bei sofortiger Bar¬
zahlung zum Verkauf:

1 gulerhallrne Viktoria-Chaise, 1 zweisitzigen
Herrenschlitten, 1 Langholzwagen, 1 Pritschen«
wagen, 1 Paar Wagenleitern samt Zubehör,
1 schweren Fuhrschlitten, 2 vollständige Roß-
Kummetgeschirre, 2 Roß-Kummete, 2 Chaisen-
Geschirre, 1Winde,4Loteisen, Aufwind-, Spann-
und Speidelketten, 1 Futterschneidmaschine.

Neuenbürg.

BankWU.

Höfe» a. E., den 20. Januar 1921.
Ratschr eiber : Feldweg.

Zum öffentlichen Verkauf
kommen am Samstag , den
29. ds . Mts ., vorm. 11 Uhr,
auf dem Rathaus:
125Baustavgen I. Kl., 23 St
ll. Kl., 9 St . lll . Kl., 8 Hag¬
stauge» I. Kl., 8 St . II. Kl.,
17 St . HI . Kl ., 9 Hopfen
stangen l . Kl., 8 St . tl. Kl.
und 3 St . III . Kl.; 3 eich.
Derbstaugen !. u. II. Kl. von
verschiedenen Abteilungen des
Buchbergs und der Mißebene.
Register können aus der Stadt¬
pflege eingesehen werden.

Stadtpflege.

e

Freie Schreiner-3nnung
des Bezirks Neuenbürg.

Am Sonntag , den 3 « . Januar ds . Js ., nach
mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus z. „Anker" in Neuen¬
bürg die

jährliche Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung:
Jahresbericht,

tz Kassenbericht,
Wahl des Obermeisters,
Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen erwartet^ der Obermeister.

für Schmiede,Küfer,Flaschner«.Schlaffer.
Aus der Konkursmasse „Deri " verkaufe ich nächsten

Samstag , de« 2S . Januar , nachmittags2 Uhr, im
Fabrikhof der Firma Beller ck Fischer hier be¬
liebige Mengen von dem vorhandenen Blech -, Band -,
Stab «und Flacheifen , Schmiedeha - dwerkszeng «nd
de« Ausfchutzröhren . Ferner:2sehr gute Kernleder-Treibrieme«:
9 cm X 10.38 w, 10 cm X 7,80 m, 1 Kanne Tauchlack, 1 ange¬
brochene Flasche Schwefelsäure und zwei eiserne Sitzschemel.

Liebhaber sind eingeladen.

NeuenbürgHautM-Nch,
Mk 2,50 . dop, -» M !7 SÄ

Stirnnrtze,
40/40 , Mk. 3.50.

Enge « Köhler , Frisqt
Mühlstraße 118.

Höfen.

Se-agrpret«:
dterteljNhAich in Neue«.
SLrg 18775. Durch dt«
Käst im OrtS»mid Ober»
«NtS-Berlehr sowie irr
ssustigen inlSnd. Berkehr
418.60m.Poslb«il. L«lt>.
ZL van höherer Gewcn

kein Ansprnch ans Liefe
«k'g der Aeitnng oder an?

Neuenbürg, den 26. Januar 1921.
Konkursverwalter Reuß.

^ * /I
Für Zimmer und Seroieis

findet ein ordentl . Mädch«
alsbald Stelle im

Gasthof z . „Ochfem.

Zum Eintritt auf 1. März
ds . Js . wird ein verh.

Hausmeister
und Packer

für hiesige Fabrik gesucht.
Offerten unter 17 an die

Enztäler geschäftsstelle.

Arnbach.
Habe zur Zeit einen großen Bestand nur erstklassiger

Tüchtige

und bin in der Lage, diese zu den billig¬
sten Tagespreisen abzugeben.

Die Schweine stehen unter ärztlicher Aufsicht, daher
herrscht keine Seuchengefahr.

Ernst Krrchler, Arnbach.
Ebenfalls habe ich ein schönes ^ jähriges

Bernback.

Hochzeits-Einladung.

ledig, für dauernd per sofort
gesucht. Zu melden bei
Eugen Neiling , Sägewerk,

Gernsbach (Baden),
oder Arbeitsamt Rastatt.

zu verkaufen.
ZuchtrinS

Der Obige.

Ottenhausen.
Zwei trächtige

hat zu verkaufen
Gottlied Bührer.

Habe 30 Ztr.
brachtes

gut einge-

Gestellungen nehmen aü«
Poststellen, in Neuenbürg
«rßerdem die Austräger

s«derzeit entgegen.

Tüchtiges

das schon in gutem Hans
dient hat und kochen M
gesucht.

Frau Eisenmenger,
Pforzheim, LindenstraßeH

Ein fleißiges, ehrlichesServiemiW

Sirokonto  Nr. 34 bei
her OberamtS-Sparkasse

Neuenbürg.

23

für sofort oder 1. Februar
sucht.

E. Bertranb,
Hotel „Badischer Hof", Btz

He« Mil WO
Zu baldigem Eintritt

verlässiges, fleißiges

Rrmdsch
Wehrlos sind wir der Gewal

maligen Feinde Preisgegeben. B.
Sinn für nationale Ehre hängt r>
Wehr, Wohl aber die Wahrung d
früher Frankreich gewagt, der wü
muten, daß sie auf Grund eines t
Ausliefernngsvertrags von 1853 i
Jahren noch deutscher Staatsangeh
den Frieden von Versailles Mußf
jetzt bei uns weilt, wegen einiger
sestninnnt und ausliefert . Wir n
Wildbad. Immerhin ging es dabei
zu, indem wenigstens die Form
wurde. Jung ist entkommen. D

zu verkaufen.
Wilhelm Kuöller,

Obersäger.

Wir beehren uns. Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am

Sonntag, den 30. Januar 1921
Neuenbürg.

Miidche
setzung eilt infolgedessen nicht und
Anfang nahm sie im württ . Lan
Reichstag wird nicht ausbleiben. A

, harmlos im Vergleich zu dem Vers
gesucht für kleinen Hauch einstigen Deutschen und jetzigen >

an !scheu Besatzungskommando in Ko
Frau Fabrikant Hvhltk Amerikaner und vier deutsche Lum

stattfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthausz. „« ernste»«" in « ernbach

freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Wilhelm Kult , Gipser,
Sohn des Karl Kull, Holzhauers.

Berta Grüner,
Tochter des Wilhelm Gröner , Holzhauerobmanns.

Kirchgang 1 Uhr.

Großer Preis -Abschlag
infolge Rückgangs der Lederpreise in

Schuhlvaren aller Art:
Boxkalf,MWx,Kal-leder,Rindleder

Ki rchheim/Teck, Dettmgei  Geldversprechungen zu dem Schm
Herrenal  b. haben diesen Ueberfall, der schon mi

«zucke 12 Stück neue, gleicht, mitten in Baden unternorr
«pssncktene Die Kerle sitzen hinter Schloß und !gestoch »» « jjch ihrer Strafe nicht entgehen. 2

für diesen amtlichen amerik
!! Beschwörungen und Vorstellungen

»>V » * Wkerbundsapostel und Verkünder
. » kaufen und erbitte Angi! nichts anszurichten. Im übrigen^ chrlos.

l Da hat man nun in diesen Ta
_ Sägewerk.  ms einer aalglatten Rede des neu
Obernhausen.  Präsidenten Briand und aus dem i

Premierministers Lloyd George gegm . .. . . rck . c. <-> v

aller Sorten für Herren und Damen.
Gute Strapazier-Stiesel siir alle Berufe.

Reparaturen rasch und billig.

.Gewaltpläne des Generals Foch w
^ Umschwung zu unseren Gunsten sä

Ächtung! Wegen Achtung!
zwangsweiser Lokalräumung verkaufe ich zum Teil unterSelbstkostenpreis:

Wdelm8ackmM»,8
1 Partie nutzbaum Pol . Stühle mit lederimit. Sitz

statt 80 Mk. — 65 Mk .,
1 Schlafzimmer, eichen fourniert, weiß Marmor, statt

3300 Mk. ^ 2806 Mk .,
1 Schlafzimmer, Hartholzfüllung, Spiegelschrank, statt

2900 Mk. ^ 230 « Mk .,
1 Schlafzimmer, tannen, mit Spiegelschrank, statt

2800 Mk. - - 23 « « Mk .,
1 Schlafzimmer mit weiß Marmor, Spiegelschrank, statt

3500 Mk. - - 3VVV Mk .,
1 Schlafzimmer , tannen, statt 2200 Mk. — 17V« Mk.,
Aüchenfchränke, Kleiderschränke , Tifche, Stühle « . a.

entsprechend billig.

Schönte, Pforzheim, Msleinerstraffe 18.
Telefon 2165. — Au- und Verkaufs-Geschäft.

. törichter als das. Wenn die Frau
versöhnen sie sich allemal

, _ — - ^ Wiedergutmachungsbedingunger
setzt dem Verkauf aus . Mger . Wir haben die Entschädig«Gottfried Scheuch!Äionskommistion bis auf den heutig

—t « ^ s»i,kausen^ °"uen . Man scheint den Betrag fi
" unerschwinglicher Höhe festzuleg

Zwei schone , ^ Restsumme sich Vorbehalten zu
> ^ dem Elend überhaupt nie Herrn
lÄNlülll IIIlWülll!  Island unsere Leistungen auf dem

"dlü  Mrkennt und den Standpunkt vert
, . licht mehr gefährlich, man könne ihverkauft ^ -- - - -Einwohnerwehren an der OstgrenzeEmil Sthouthaie » ^ ^ « ^

Dobel

verloren
gen sind am Samstag

von Muenbürg nach U§tenbach
2 Pferde-Teppiche,

mtt Monogramm CH. R.
Der ehrl. Finder wird ge¬

beten, diese gegen Belohnung
abzugeben bei

Gusta v Ruf , Fuhrmann.

L-klkfVU — - — . . . - , - .oooOooexrooooocxxrooöö
Schuhwaren.

Arnbach
Ein schönes

Bei mir treffen regelmäßig große Trans¬
porte erstklassiger kleiner bis schwerster

_ Hannoveraner Einstellschweine
aus einer Gegend ein, welche wohl weitaus die besten wider¬
standsfähigsten Mastschweine liefert. Sämtliche Tiere bleiben
vor dem Versand unter 10 tägiger Beobachtung, was bei
keiner außerwürttembergischen Firma der Fall ist. Deshalb
größte Sicherheit vor Seucheneinschleppung. Preis überhaupt
und nach Gewicht und jeweiliger Marktlage . Man erkundige

zur Zucht geeignet,
verkaufen.

Feldrennach.
Ein schönes

Empfehle mein reichhaltiges Lager insolide«Schuhwaren
von einfacher bis feinster Ausführung,

für Sonn - und Werktag . Ferner
Haus- und

Wiuter-Schrchwarer».
aller Art in allen Größen

zu billigsten Preisen.
Neu-Anfertigungen, Repa

raturen prompt und
billigst.

Hermann Kntz» Mttdvad>
Hauptstraße 117.

Schömberg.
»uu, .

hat sich ein grauer Pintfcher sich über Eintreffen frischer Transporte bezw. Schlußtag der
mit schwarzer Maske unkupiert, lO tägrgen Beobachtung da immer viele Schweine verstellt,
auf den Namen „Scholly" Sorgfältigste Zusammenstellung größerer Partien für Vereine,Gemeinden usw. bei rechtzeitiger Bestellung. Streng reelle

Bedienung. Eine Fahrt hierher auch von entfernten Gegen¬
den Württembergs lohnt sich bestimmt. Versandkisten stehen
gegen freie Rücksendung zur Verfügung.

Nächster Versandtermin Montag, de» 31. Jan . 1921

iffen; während Frankreich uns imr
Ler Gewalt nach einem Anlaß si
lestfälischen Jndustriebezirk militäris
ber kommen amtliche Enthüllungen
!ote Armee in diesem Bezirk, die do

. . Waffengewalt einzuführen sich ansch
hat wen bedroht, sehen wir die Haus

Wirtschaftslebens, ohne die wir nirm
nur einen Teil der Versailler

N-rnn y ou ifüllen. Dasselbe gilt Vom obersch
A die letzten Vorbereitungen zur T
ttden. Dort muß das Aeußerste >
ir nicht auch diesen nach dem Ruhr
>irk Deutschlands Verlieren sollen.

Mit dieser Lage Vergleiche i
ieichstagsverhandlungen. Tagtägliä

hörend.
Abzugeben gegen Belohnung

!bei
Flaschnermeister Weber.

-Vor Ankauf wird gewarnt!
Engelsbrand.

Ein paar starke

V »»— -

0000000000000V00OO0O

umständehalber billig zu ver-
,kaufen sowie ein wenig ge-
brauchter, weiß emailierter

Herd.
«leiholder.

hat zu verkaufen.
Ernst « robbt eratung des Justizetats, gibt es dl

beim Hirsch, kmdalszenen, die unserer Verkonn
- — hen. Die klastischen Bilder aus der

chillers Demetrius sind ein Kin
, wtschland überhaupt noch tiefer si
' ie ein Treppenwitz der Geschichte an

rede jetzt wieder zu steigen begönne
reisabbau anhebt.

Schwann.
Eine hochträchtige

oder ein trächtiges, starke!

Suche per sofort fleißiges,!
ehrliches

Mädchen
Zwei

Calmbach.

in Küche, welchem Gelegen¬
heit geboten ist, das Kochen
gründlich zu erlernen. Eventuell
auch angehende Köchin. Hoh.
Lohn.

W. Schmid.
Gasth. z. Post , Mühlacker.

hat zu verkaufen,
eine welche im
Nov . gelammt, die
9 Wochen trächtig.
Fritz Seyfried , Holzhauer,

beim Anker.

- . Deutschlan
Berlin, 28. Jan. In der Ebc

^ Mischen Auswärtigen Amt eine l
aut gewöhnt, hat zu verw deren Führung dem Reichskc

Earl Genin- biete übertragen worden ist. Es
Calmbach. ^ die Dokumente, die den beidend

Airka 20—25 >ttr . 8« ^ en die Genehmigung zu einer A
aebracktes gaben, gefälscht sind. Immer!" - 'beiden Häscher unter Vorspiegelm

achten Dokumente verschafften.
Berlin, 27. Jan. Die Deutschna

kzweiten Lesung des Etats des
>bat ru'verkaufen ^ g: Der Reichstag wolle bcschlic
h Saroliue Kavplo ^ n, einen Gesetzentwurf vorzule«aroune « app» l,gû Angestellten und Arber

Calwerftratzê>ir. Vernehmungen vorsieht und regelt.
Berlin, 28. Jan. Der Verkehrs!

»isterium hat die Tarifunterkommi
kn Entwurf über die neuen Güter
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